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Wolfgang Guttmann, �. Vorsitzender

Geschätzte Mitglieder, liebe Freunde!

Zwei Jahreszeiten mit Rekorden lie-
gen hinter uns: Ein Frühjahr, das in 
den Bergen besonders lange von den 
gewaltigen, winterlichen Schneemen-
gen geprägt war, und ein Sommer 
mit den höchsten Temperaturwerten 
seit Beginn der wissenschaftlichen 
Aufzeichnungen. Dazu gesellten sich 

„Wechselbäder“ zwischen extremer 
Trockenheit und Starkregen, die re-
gional katastrophale Auswirkungen 
erreichten.

Die Wege-Betreuung im Arbeitsge-
biet unserer Sektion blieb davon 
nicht unberührt. Massive Schäden 
auf den 80 Kilometer langen Wegen 
brachten unseren Verein an die Gren-
zen seiner Leistungsfähigkeit. Die 
großen Schneemengen im Gebirge 
verzögerten  vielfach den Beginn der 
Arbeiten. Für den 25. Mai organisier-
te unser Wegewart Hans Otty einen  
Wegesanierungstag am lettigen As-

kan-Conrad-Steig von Kaltenhausen 
zum Barmstein. Eine erfreulich große 
Gruppe von tüchtigen Freiwilligen 
leistete dabei eine sehr erfolgreiche 
Arbeit. Ein herzlicher Dank an alle!! 
Übrigens: Das in der Politik vielstra-
pazierte Unwort „Schmutzkübel-
Kampagne“ war bei  diesem Wegetag  
einmal recht positiv besetzt…. Die 
abschließende Einkehr in der Pizze-
ria „Bella Palma“ war wohlverdient 
und  bot allen TeilnehmerInnenn eine 
schöne Gelegenheit, sich besser ken-
nen zu lernen.

Am Samstag, 28.September  2019  
(das in unserem letzten Journal an-
gegebene Oktober-Datum ist hinfäl-
lig!) findet von 8.00 bis ca. 13.00 Uhr 
unser nächster Wegesanierungstag 
statt. Der Treffpunkt ist unsere Boul-
der-Halle in Neualm. Wegewart Hans 
Otty gibt euch unter 0699/�9276960 
gerne weitere Informationen. Seid 
herzlich eingeladen!!

Unsere Tourenführerinnen und Tou-
renführer freuen sich, dass unser Tou-
renangebot wieder unfallfrei  abge-
wickelt werden konnte. Die Sektion 
Hallein bedankt sich bei ihnen für 
Ihre verantwortungsvolle Tätigkeit  
und wünscht sich von den Mitglie-
dern auch zukünftig eine rege Teil-
nahme an den angebotenen Veran-
staltungen.

Im vorliegenden Journal haben wir 
wieder einen Themen-Schwerpunkt 
gesetzt. Der Anlass waren Wander-
touren-Tage im Naturpark Nockberge, 
die unser Finanzreferent und Touren-
führer Josef Schüller im Juni durchge-
führt hat. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer an diesen Touren waren 
so begeistert, dass sie beschlossen, 
diese wunderschöne Bergregion 
unseren Mitgliedern in Beiträgen in 
diesem Journal  vorzustellen und so-
mit auch eigene Besuche anzuregen. 
Unsere Schriftführerin und Journal-

Designerin Susanne 
Schaffer-Morocutti ist 
gebürtige Kärntne-
rin, verbrachte schöne 
Zeiten ihrer Kindheit in 
den „Nocken“ und ist 
somit prädestiniert, den 
Hauptteil dieser Vorstel-
lung zu übernehmen. 
Elisabeth Göllner-Kam-
pel ist die Gründerin 
des Wanda-Verlags, der 
sich auf Führer-Literatur 
für Outdoor-Aktivitäten 
spezialisiert hat. Die 
Journalistin war auch 

Editorial

Eine neue Sportart? Synchron-Hacken im Kaltenhausener 
Wald 2019
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Editorial 

mit von der Partie und fasste das Tou-
ren-Programm für uns zusammen. 
Nehmt euch Zeit für diese Verführung 
und Entführung ins Salzburger, Kärnt-
ner und steirische Dreiländer-Eck.

Es ist mir eine große Freude, schon  
im Editorial dieses Journals unseren 
lieben Freund und Unterstützer un-
serer Sektion, Pfarrer Anton Rudolf,  
zu seinem 99. (!!) Geburtstag ganz 
herzlich zu gratulieren. Möge man 

„Pfarrer Toni“ noch lange in unserem 
Stadtbild bei seinen Einkaufstätig-
keiten begegnen. Ehrenvorsitzender 
Dr. Richard Schlegel, ein langjähriger 
Weggefährte von Pfarrer Rudolf, hat 
für dieses Hefte einen eigenen Bei-
trag verfasst.

Ich möchte nicht versäumen, ab-
schließend allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern herzlich für Ihren 
Einsatz für unsere Sektion zu danken. 
Mögen wir noch lange auf eure un-
verzichtbare Hilfe bauen und vertrau-
en können.

Liebe Freunde, ich wünsche euch 
herrliche Wander- und Tourenerleb-
nisse und viel Freude sowie Neugier-
de beim Schmökern in diesem Heft.

Euer Wolfgang Guttmann  

Glückwünsche

Anton Rudolf 99 !

Unser langjähriges Mitglied Geistli-
cher Rat und Pfarrer vom 
Dürrnberg i.R. Anton Ru-
dolf feierte Anfang Juli 
dieses Jahres seinen 99. 
Geburtstag. Nicht den 
70-iger, wie eine Tages-
zeitung schrieb - die ist 
da wohl um 29 Jahre 
zu spät gekommen. Ich 
habe mich aus diesem 
Anlass mit ihm in sei-
nem „Stammlokal“ – der 
Bäckerei Flock in der 
Thunstraße - persönlich 
getroffen. Davon auch 
beigefügtes Bild. 

Mit unglaublicher Rü-
stigkeit meistert er 
mehrmals pro Woche diesen Aus-
flug von seinem Wohnort oben bei 

der Kirche ins „Tal“ herunter und zu-
rück, wobei ihm offensichtlich seine 
Vergangenheit zugutekommt: bis in 

die 4.000-er unserer Alpen war er 
unterwegs und weiter noch, auch 

Ararat und Demavend im fernen Os-
ten wurden von ihm erstiegen. Ich 
erinnere mich gerne auch an eine 
Schilderung aus der Bernina, wo die 

Gruppe vom Piz Palü über 
die Diavolezza, die Teufels-
route, abgestiegen ist. Ob 
sich die Begleiter ohne sei-
nen geistlichen Beistand 
wohl auch dazu entschlos-
sen hätten... ?  

Die herzlichsten Glückwün-
sche, lieber Anton, nachträg-
lich von Deiner AV-Sektion 
und stellvertretend auch für 
alle, die sich an Dich erinnern,

Richard

 (DI Dr. R. Schlegel, Ehrenvor-
sitzender der Sektion) 

Wolfgang Guttmann, �. Vorsitzender Richard Schlegel,, Ehrenvorsitzender
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Philipp Zeibig

Tourenbericht Tourenbericht

Am Freitagnachmittag 
treffen wir uns samt Kin-
dern und Klettersachen 
am Parkplatz der Ober-
hofalm.

Wir steigen anschlie-
ßend gemeinsam den 
um diese Uhrzeit an-
genehm im Schatten 
liegenden Wastl-Lack-
ner-Steig zur Hofpür-
gelhütte auf.

Die Aufregung ist vor 
allem bei den Kleinen 
ganz groß, steht doch 
ein Hüttenwochen-
ende mit abwechs-
lungsreicher Sport-
kletterei in schönster 
alpiner Umgebung 
am Wandfuß der 
Bischofsmütze auf 
dem Plan.

An der Hütte ange-
kommen, beziehen 
wir Lager, machen 
uns über die lecker 
zubereiteten Spei-
sen von Regina und 
Heinz Sundra her 
und genießen die 
wärmenden Son-
nenstrahlen bis in 

den späten Abend.

Die erste Klettersession startet am 
Samstagvormittag gleich unweit der 
Hütte, den Zustieg zur Bischofsmüt-
ze folgend und nach 200 m rechts 
haltend am Klettergarten „Rauch-
wand“, welcher noch angenehm im 
Schatten liegt.

Die ganze Gruppe ist voll motiviert 
und so spulen wir die Seillängen der 
Reihe nach ab.

Da die Kids sich schnell angefreun-
det haben und eine angenehme 

„Eigendynamik“ entwickeln, können 
die Eltern sogar öfters als erwartet 
selbst den rauen und gutmütigen 
Dachsteinkalk unter ihren Fingern 
spüren.

Das Schöne an der Hofpürgel ist, 
dass alle Klettergärten im direktem 
Umfeld zur Hütte liegen und wir so 
jederzeit zur Jause zurückkehren 
können.

Nach einer gemütlichen Mittagszeit 
sammeln wir uns wieder und gehen 
in den großen Klettergarten nördlich 
der Hütte, wo Felswände mit den 
schönen Namen wie Teufelszahn, 
Stockzahn, Milchzahn und Reißzahn 
auf uns warten.

Hier können die Kids ihre ersten Vor-
stiege im �. Grad auschecken und die 
Eltern so manche Route projektieren 
und einkassieren.

Am Sonntag geht es an die Wände 
des südlichen Mosermandls.

Auch hier finden Jung und „Alt“ 
schnell an den Fels und machen die-
sen noch einmal unsicher.

Die Altschneereste des letzten Win-
ters sind hier noch nicht ganz ab-
geschmolzen und können den Si-
cherungspartnern angenehm den 
Rücken kühlen. Bei sommerlichen 
Außentemperaturen sorgt dies na-
türlich für eine extra Portion Spaß.

Nachmittags steigen wir gemeinsam 
wieder ab und erfrischen uns noch 
ein letztes Mal. Diesmal allerdings 
nicht an den Altschneeresten der 
Klettergärten, sondern im kühlen 
Almsee nahe der Unterhofalm.

Abschließend traue ich mir für alle 
Teilnehmer stellvertretend zu sagen, 
es hätte schöner nicht sein können 
und bedarf unbedingt einer Wieder-
holung.

In diesem Sinne bis dahin,  
Philipp Zeibig

Familien Kletterwochenende mit Philipp Zeibig und Matthias Steinberger
auf der Hofpürglhütte (1705m) im Dachsteingebirge 28. - 30. Juni 2019



6 7

Elisabeth  Göllner-Kampl

Tourenbericht

Die Nockberge sind fast lieblich an-
mutende Grasberge mit beinahe 
unzähligen Gipfeln, den Nocken. 
Dazwischen liegen kleine Seen, mä-
andernde Bacherl und schöne Aus-
blicke begleiten die Wanderungen 
fast durchgehend. 

Wir sind insgesamt an vier Tagen 
jeweils mit unterschiedlichen Start-
punkten unterwegs. Unsere Gruppe 
besteht aus 8 Teilnehmern plus un-
serem Tourenführer Josef Schüller. 
Vielen Dank gleich vorab für die per-
fekte Organisation und umsichtige 
Führung! Für mich ist es die erste 
organisierte Bergtour - bis dahin war 
ich immer privat unterwegs gewe-
sen. Und ich muss gestehen, dass 
eine Wanderung in einer Gruppe 
gewisse Vorteile bietet. Allen voran, 
dass man sich um nichts kümmern 
muss und trotzdem wunderschöne 
und durchdachte Touren genießen 
kann. 

Vor allem die Rund-Touren sind klug 
zusammengestellt, abwechslungs-
reich und mit angenehmen Distan-
zen ausgewählt. Die Übernach-
tungshütten bieten viel Komfort mit 
Zweibettzimmern, Duschen und ein-
mal sogar fangfrischen Forellen aus 
dem hauseigenen Teich. 

Insgesamt ist es eine nette Runde 
mit inspirierenden Gesprächen und 
einer durchdachten, guten Planung, 
vielen Dank!

Für all jene, die diese Rund-Touren 
nachgehen möchten, hier die Tages - 
Etappen: 

�. Tag:  Ausgangspunkt Mehrlhütte, 
Aufstieg zum Sauereggnock, wei-
ter zum Seenock und zum Tagesziel, 

dem Königsstuhl auf 2.��6 m Höhe. 
Zurück durch Zirbenbestände und 
am mäandernden Bach zur Mehrl-
hütte. Die Essensportionen sind nicht 
nur sehr gut, sondern auch riesig.  

Am 2. Tag über die Nockalmstraße 
zum Biosphärenparkhaus. Aufstieg 
zum Peitlernock und weiter über 
den Bärenaunock auf die Hohe Pres-
sing (2�70 m). Retour geht es wieder 
gemütlich über Almwiesen mit Un-

Elisabeth  Göllner-Kampl

4-Tage Wanderung in den Nockbergen

Abstieg vom Königstuhl (Dreiländereck) 
ins Rosanin auf  Salzburger Seite

mengen an Mankeihöhlen. 

Nach der Bergtour gings auf der  
Nockalmstraße vorbei am ge-
schichtsträchtigen Karlbad nach Ka-
ning weiter. Ein sehr schmales Berg-
straßerl führt durch das Langalmtal 
zum hoch gelegenen Erlachhaus, wo 
wir übernachten. 

�. Tag: Aufstieg zum Großen Rosen-
nock auf 2.440 m Höhe. Da sich ein 
Gewitter ankündigt, bleibt keine Zeit 
für den Predigerstuhl, dessen Bestei-
gung wir auf den nächsten Tag ver-
legen. 

Am 4. Tag gehts bei strahlendem 
Wetter zum Pfannnock auf 2.254 m 
Höhe. Dann folgt der Predigerstuhl 
und schon kündigen sich wieder Ge-
witterwolken an. 

Auf dieser Route fallen die inter-
nationalen Wanderer auf, die am 
Alpe- Adria-Trail unterwegs sind. Sie 
wandern mit leichtem Tagesgepäck, 
während die schweren Utensilien 
mit Schalenkoffern „fesch“ von Hütte 
zu Hütte transportiert werden. Wa-
rum nicht…..?!

Aufstieg zum Pfannnock

Nassbodensee und kleiner Rosennock 
in den südlichen Nockbergen

Tourenbericht
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Die beiden Christinas im Doppelpack 
haben bereits einige Monate im Vo-
raus ihre Köpfe zusammengesteckt 

und die Vernagthütte als Stützpunkt 
für eine Hochtour-Einstiegstour aus-
gesucht. Ein paar Tage davor gibt es 
noch ein Vorbereitungstreffen, um 
mit Toureninfos, Knotenkunde, Seil-
technik und Material bestens ausge-
rüstet in das gemeinsame Wochen-
ende starten zu können. 

Am Morgen des 5. Juli ist es dann so-
weit, zu acht treffen wir uns um 9.00 

Christina Dellantoni

Tourenbericht Tourenbericht

Uhr in Schwarzach. Ein Auto fährt 
bereits voll beladen Richtung Vent, 
das zweite muss erst noch Steffi und 

Kathi abholen. Schließlich können 
wir alle �0 gemeinsam voll bepackt 
gegen �4.�0 Uhr bei den Rofenhöfen 
aufbrechen. Über bunte Blumenwie-
sen schlängelt sich ein gemütlicher 
Fußweg hinauf zur Vernagthütte 
(2755m). Wir speisen gut und das 
eine oder andere Glas Wein oder Bier 
trägt zur Geselligkeit bei. 

Aufgrund des Wetterberichtes ent-

schließen sich die beiden Tourenfüh-
rerinnen dazu, die geplanten Gipfeln 
Fluchtkogel und Hochvernagtspitze 
gemeinsam am nächsten Tag zu ver-
suchen. Um 4.45 Uhr läutet der We-
cker unbarmherzig und nach einem 
Frühstück stehen tatsächlich alle um 
6.05 Uhr fertig bepackt auf der Hüt-
tenterrasse. Der Anstieg zum Flucht-
kogel gestaltet sich sehr gemütlich 
und entspannt. Zuerst geht es auf 
der Moräne entlang, dann weiter 
über Schnee und Fels zum Gletscher, 
wo wir unsere Steigeisen anschnal-
len und aufgefädelt am Seil der 
Sonne entgegen stapfen. Die ersten 
Sonnenstrahlen heizen ganz schön 
ein. Im Zickzack bewältigen wir die 
letzten Meter auf das Guslarjoch. 
Der Ausblick auf den gewaltigen 
Gepatschferner ist beeindruckend. 
Einsam stehen wir bald darauf auf 
dem Gipfel des Fluchtkogels und 
lassen den Blick von der Wildspitze 
zur Fineilspitze bis zur Weißkugel 
schweifen. Nun sind Gipfelfotos und 
Jausnen angesagt.

Der Blick zur Hochvernagtspitze lässt 
so manchen etwas verzagen, da der 
Weg gar so weit aussieht. Aber erst-
mal machen wir uns auf den Weg 
zum Gepatschjoch. Über den Fels-
grat geht es für alle 400 Hm tiefer, bis 
wir wieder auf dem Gletscher stehen. 
Hier muss noch ein bisschen Motiva-
tionsarbeit für manche geleistet wer-
den, aber dann queren alle �0 in Reih 
und Glied in der gleißenden Sonne 
den Großen Vernagtferner über ein 
paar Felsrippen immer weiter hinauf, 

Christina Dellantoni

bis wir endlich wieder unseren 
Blickhorizont Richtung Westen er-
weitern können. Hier ziehen bereits 
ein paar dunkle Wolken herum, die 
Bergspitzen sind allerdings noch 
alle frei und so entscheiden wir uns 
den Gipfelsturm zu wagen. Juhuu.. 
auch der zweite Gipfel wird noch 
erklommen. 

Nun aber schnell: Nix wie runter! Am 
Ende des Gletschers können wir so-
gar noch eine kleine Übungseinheit 
für T-Anker und Seilrolle einbauen, 
bevor wir den endgültigen Abstieg 
zu Hütte bewältigen. Das Weizen-
cola schmeckt hervorragend auf 
der Hüttenterrasse und auch beim 
Abendessen schlagen sich alle den 

Hochtourenwochenende im Ötztal mit unseren  
Hochtourenführerinnen Christina2

Bauch voll. Mit ein paar Runden UNO 
und ein bisschen Rotwein vertrei-
ben wir uns recht unterhaltsam den 
Abend. Alle sind entspannt, denn es 
wartet am nächsten Tag nur noch 
der Abstieg zum Auto auf uns. Zum 
Glück werden wir am folgenden Tag 
nur kurz von Regen und Wind beglei-
tet und können trocken wieder in die 
Autos steigen. Ein wunderschönes 
Hochtourenwochenende nimmt sei-
nen Abschied und alle sitzen glück-
lich und zufrieden im Auto. 
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Geologie

Die Nockberge haben ihren Namen 
von ihren sanften Kuppen, die an 

„Nokhn“ (Kärntner Mundart) erin-
nern. Sie sind der westlichste und 
höchste Teil der Gurktaleralpen und 
erstrecken sich über Teile Kärntens, 
Salzburgs und der Steiermark. Das 
Dreiländereck befindet sich am Gip-
fel des Königsstuhls (2.��6 m). Die 
höchste Erhebung ist der steirische 
Eisenhut (2.44� m). Den zentralen 
Teil der Nockberge umfasst heute 
der UNESCO Biosphärenpark Nock-
berge. Im Westen ist das Mittelgebir-
ge vom Liesertal, im Osten vom obe-
ren Gurktal/Flattnitz begrenzt. Im 
Norden bilden die Niederen Tauern 
die Grenze, im Süden die Drau bzw. 
der Ossiacher- und Millstättersee.

Wandert man von der Dr. Josef 
Mehrlhütte (�.7�� m) in Schönfeld 
(Lungau) der Kärntner/Salzbur-
ger  Grenze entlang über den Stu-
bennock (2.0�2 m), den Saueregg-
nock (2.040 m) und weiter auf den 
Seenock (2.060 m), sieht man die 
mächtige Pyramide des Königstuhls 
(2.��6 m) mit seinen hellen, felsigen 
Abbrüchen auf der Nordseite. Diese 

Abbrüche gehören zu einem drei 
Kilometer breiten Kalk-Dolomitzug 
(Triaskalk), der die Nockberge von 
Nord nach Süd durchzieht. Auch die 
Zunderwand im Süden unter dem 
Rosennock (2.440 m) ist aus diesem 
Dolomit. Die Karsterscheinungen in 
diesem Teil führen durch Versickern 
von Schmelz- und Regenwasser zum 
Austritt des bis zu �8 Grad warmen 
Thermalwassers in Bad Kleinkirch-
heim.

Der Hauptteil der „Nocke“ ist jedoch 
im Tertiär - also vor etwa 20 Mill. Jah-
ren - durch Bodenhebung entstan-
den und besteht aus 600 Mill. Jahren  
alten paläozoisch- kristallinen Ge-
steinen („Altkristallin“) mit überwie-
gend podsoligen, nährstoffarmen 
Braunerden. Damit sind die Nock-
berge bedeutend älter, als die sie im 
Westen umgebenden, imposanten 
Dreitausender der Hohen Tauern.

In der Eiszeit bedecken zwar die Eis-
ströme des Lieser-, Mur- und Drau-
gletschers die Randzonen der Nocke 
bis auf eine Höhe von �.700 bis 2.000 m, 
die Kuppen bleiben aber eisfrei. So 
können Gewächse überleben, die 
man weltweit (fast) nur noch hier fin-
det - sogenannte Reliktendemiten, 
wie das Wulfen-Mannsschild, Alpen-
Löffelkraut, zottige Primel u.a..

Das Klima in den Nockbergen ist kon-
tinental geprägt. Da sie im Norden, 
Westen aber auch im Süden durch 
höhere Berge abgeschirmt werden, 
gibt es im Jahresmittel Niederschlä-

Wissenswertes
Susanne Schaffer-Morocutti

ge von nur ��00 mm/m2. Diese fallen 
hauptsächlich im Sommer in Form 
von Gewittern. Die Winter sind kalt 
und auf den Kuppen wird der we-
nige Schnee oft von schweren Stür-
men verblasen. 

Geschichte und wirtschaftliche 
Nutzung

Die Landschaft der Nockberge ist 
zum einen von der Almwirtschaft, 
zum anderen vom Bergbau geprägt. 
Bereits Illyrer und Kelten haben die 
Almen wirtschaftlich genutzt, wie 
bronzezeitliche Funde (�700 – 700 v. 
Chr.) belegen. 

Seit dem �4. Jhdt. wurde in den 
Nockbergen Brauneisenerz abge-
baut, im �6. Jhdt. wird in Eisentra-
tten der erste Hochofen in Betrieb 
genommen. Das Eisen durfte ins 
Friaul, nach Istrien und nach Ve-
nedig verfrachtet werden. In der 
zweiten Hälfte des �9. Jhdt. muss 
man jedoch den Eisenabbau in 
den entlegenen Fundstätten ein-
stellen und die Hochöfen stillle-
gen. Noch heute berichtet ein 
Hochofenmuseum in Bundschuh 
von dieser Blütezeit. 

Einhergehend mit der Eisenver-
hüttung kommt es zu massiver 
Abholzung des Nockgebiets. 
Zwar befehlen die Grafen von Lo-
dron, die im Besitz des Eisenab-
baus waren, eine entsprechende 

Die Nockberge -
Teil des größten UNESCO Biosphärenparks Österreichs, uralte Kulturlandschaft, 1980 
durch Volksabstimmung der heutigen Nutzung eines sanften Tourismus zugeführt, Le-
bensraum meiner Vorfahren und Schauplatz persönlicher Kindheitserinnerungen.

Der Königstuhl (2.336 m) mit seiner felsigen Nordseite (Foto: Gerhard Schaffer)
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Aufforstung, aber der Waldbestand 
kommt nie mehr auf den Stand, den 
er vor der Blütezeit der Eisenverhüt-
tung hatte.

Neben Eisen wurde im Gebiet der 
Turracher Höhe auch Zinnober und 
Anthrazit abgebaut. Auf der Mill-
stätteralpe bei Radenthein gibt es 
die größten Granatvorkommen der 
Alpen. Noch heute findet man hier 
Granaten, die wie Murmeln am Weg 
liegen oder im Felsen gut sichtbar 
eingeschlossen sind. Das Granattor  
am Höhenrücken der Millstätteralpe  
ist dafür ein imposantes und vielbe-
suchtes Wahrzeichen.

Das Granattor  
(Foto Günter Klaus, Spittal)
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und den sogenannnten „Villacher 
Kreis“, also Oberkärnten, der Illy-
rischen Provinz einverleibt und man 
auf einmal innerhalb Kärntens für 
den Warentransport Zölle zahlen soll, 
lassen sich die Kärntner das nicht ge-
fallen. Ein reger Schmuggel über die 
Nockberge blüht auf und versorgt 
Ost- und Westkärnten mit dem Nöti-
gen, ohne die angeordneten Zölle zu 
entrichten.

Eine botanische Besonderheit der 
Nockberge führt noch zu Beginn des 
20. Jht. zu reger Exporttätigkeit: Die 
Valeriana celtica, der Speik, der hier 
reichlich wächst, wird nicht nur von 
Bäuerinnen in den Kleiderschrank 
gehängt um Motten zu vertreiben 
oder in den Raunächten zum Räu-
chern verwendet. Waggonweise 
wurde diese stark riechende Wur-
zel von speziellen Speikgräbern aus 

der Erde gegraben und an Händler 
in Spittal an der Drau, Villach oder 
Mauterndorf weiterverkauft, die sie 
in den Vorderen Orient liefern, wo 
der Speik wohlriechenden Salben 
und Haremsbädern beigemischt 
wird. Clemens M. Hutter berichtet in 
seinem Buch „Nockberge“, dass der 
tonnenweise Handel mit der Wurzel 
auch einem Salzburger Kaufmann zu 
erheblichen Reichtum verhalf - Sig-
mund Haffner. Mozart widmete ihm 
aus Dankbarkeit für Unterstützung  
eine Symphonie.

Flora und Fauna

In höheren Lagen, bis auf 2000 m, 

findet man im Nockgebiet die Zirbe, 
die hier gemeinsam mit der Lärche 
die Almböden einrahmt. Wie wir aus 
einem früheren Sektionsheft wissen, 
wächst die Zirbe nur sehr langsam. 
Nach 50 Jahren ist sie erst zwei Me-
ter hoch, dafür kann sie aber auch 
�000 Jahre alt werden. Sie ist also 
kein Baum, den man zur Aufforstung 
verwendet. Um der Frosttrockenheit 
zu entkommen, beginnt die Zirbe im 
September bis zu 400 l Wasser in ih-
rem Stamm zu speichern. Darüberhi-
naus stellt sie Glykol als Frostschutz-

mittel her. So kann sie Frost bis zu 
minus 40 Grad C überstehen. Die 
Lärche hingegen schont ihre Was-
serreserven, indem sie ihre Nadeln 
abwirft und so ihre Oberfläche und 
damit das „Abatmen“ von Feuchtig-
keit reduziert.

Wenn man in den Sommermonaten 
über die Nockberge wandert, erfreut 
man sich besonders an den vielen 
Blumen, unter denen auch zahl-
reiche Heilpflanzen sind. Neben dem 
hier besonders üppig blühenden 

Am Beginn des 20. Jhdt. wird an der 
Nordostseite der Millstätteralpe Ma-
gnesit gefunden. Die Gründung der 

„Austro American Magnesit Com-
pany“ führt zu einer Verdoppelung 
der Einwohnerzahl in Radenthein. 
Heute ist das Werk der RHI Magne-
sita GmbH eingegliedert und liefert 
zehn Prozent der Gesamtproduktion 
der Feuerfeststeine des Konzerns, al-
lerdings auf Grund der Automatisie-
rung mit deutlich geringerem Perso-
nalaufwand.

Aufgrund ihrer sanften Kuppen füh-
ren schon in der Römerzeit wichtige 
Handelsrouten über die Nockberge. 
Später ist es Schmugglerware, die 
von ortskundigen Einheimischen 
über die Berge gebracht wird, was 
ihnen ein gutes Zubrot einbrachte. 
Auch als Napoleon zwischen �809 
und �8�� Kärnten in der Mitte teilt 

Almrausch, verschiedenen Enzian-
sorten und Petergstamm findet man 
auch das Kohlröserl oder Blutströpf-
chen, die wohlriechendste Orchidee 
unserer Almen.

Jeder, der schon einmal über Almen 
gewandert ist, kennt den scharfen 
Warnpfiff der Murmeltiere, im Volks-
mund „Mankei“ genannt. Auch in 
den Nockbergen gibt es viele davon 
und wenn man sich ihnen langsam 
nähert, lässt sich schon einmal der 
eine oder andere Schnappschuss 
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Herbst in den Nockbergen - die Zirbe (Foto: : Biosphärenpark Nockberge)

Almrausch, im Hintergrund die Zunderwand (Foto: Susanne Schaffer-Morocutti

Stängelloser Enzian  
(Foto Birgit Kaltenleitner

Kohlröschen (Foto:  www.wildfind.com)
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guss kann der Almboden über 80 % 
Wasser aufnehmen, nur ein kleiner 
Teil fließt ab. In einem aufwendigen, 
wissenschaftlichen Langzeitprojekt 
in den Hohen Tauern kam man zu der 
Erkenntnis, dass Almböden, die dem 
Schibetrieb erschlossen sind, nur ca. 
50 Prozent der Wassermengen eines 
Regengusses aufnehmen können. 
Die darunterliegenden Waldböden 
sind meist nicht in der Lage, diese 
zusätzlichen Wassermengen zu spei-
chern. Es kommt zu Erosionen, der 
Zerstörung der wichtigen Humus-
schicht,  und zu Murenbildungen. 

Wie sehr die Pflege von Almen Sinn 
macht, belegt schließlich auch die 
Tatsache, dass solche Bergwiesen je 
Hektar 7 Tonnen Sauerstoff produzie-
ren, wogegen es der dafür gerühmte 
Wald nur auf 2,7 Tonnen bringt. Hin-
zu kommt der hohe Futterwert von 
Almheu (Aus dem Buch: Clemens M. 
Hutter, Die Nockberge. Straße und 
Nationalpark, S 26).

Der Bau der Nockalmstraße

Nach dem Niedergang des Bergbaus 
im �9. Jhdt. Kommt es in den Ge-
meinden rund um die Nockberge zu 
Abwanderungen und Auspendeln. 
Ausnahme dabei ist Radenthein 
durch den Magnesitabbau und Bad 
Kleinkirchheim, das mit seinem Ther-
malwasser schon sehr früh auf den 
Fremdenverkehr setzt und mit dem 
Bau von Liftanlagen den Wintersport 
forciert.

Die Kärntner Landesregierung wollte 
das gesamte Nockgebiet stärker tou-
ristisch erschließen und beschließt, 
eine Straße durch die Nocke zu bau-
en, die einen Anschluss zur Tauernau-
tobahn aufweist und so für Besucher 
aus dem  süddeutschen Raum attrak-
tiv ist. Damit beginnt in den �970er 
Jahren der Bau der Nockalmstraße. 
Die Straße wird so angelegt, dass sie 
geschickt bestehende Straßen und 
Almwege miteinander verbindet. In 
der Innerkrems, einem Ort, den man 
über ein Seitental des Liesertals (A �0 
Tauernautobahn) erreicht, beginnt 
die Straße auf �.500 m Seehöhe und 
schlängelt sich durch den Heiligen-

bachgraben immer weiter Richtung 
Südosten, vorbei an der Heiligen-
bachhütte und Pfandlhütte sowie 
der alten Zechneralm (�.900 m) bis 
zur Eisenthalhöhe (www. Eisenthal-
hoehe.at), mit 2.042 m der höchste 
Punkt der Nockalmstraße.

In vielen Kehren geht’s weiter zum 
Karlbad, einem �00 Jahre alten Bau-
ernbad, das heute noch im Sommer 
in Betrieb ist wie früher. Dann führt 
die Straße wieder leicht aufwärts, 
vorbei an der Stangalmhütte zur 
Schiestelscharte (2.024 m) mit der sa-
genumwobenen Wunschglocke und 
der Glockenhütte. Gleich unter der 

machen, bevor ein Mankei wieder in 
seinem Bau verschwindet. Dabei wa-
ren die Murmeltiere vor einem guten 

Jahrhundert wegen ihres begehrten 
Fettes in den Ostalpen fast völlig ver-
schwunden. Man meinte, dass das 
Mankeischmalz Rheuma und Frost-
beulen heilt und gut bei Brust- und 
Lungenleiden sei.

Almwirtschaft

Vor Jahrtausenden schon  haben 
unsere Ahnen begonnen, die Wei-
dewirtschaft nach oben zu verlegen. 
Zum Teil werden dafür Wälder gero-
det oder man nutzt die Bergwiesen 
über der Waldgrenze. Beweidete 
Almwiesen und der alpine Zwerg-
strauchgürtel festigen nicht nur 
den Boden, sondern wirken wie ein 
Schwamm. Bei einem starken Regen-

Susanne Schaffer-Morocutti

Wanderurlaub in der  
Innerkrems
Am ersten Ferientag packten 
meine Eltern, meine Schwester 
und ich unsere Sachen und fuh-
ren für zwei Wochen in die In-
nerkrems, um in den Nockber-
gen zu wandern. 

An heißen Sommertagen 
spielten meine Schwester und 
ich im eiskalten Kremsbach. Wir 
bauten Dämme und stauten das 
Wasser auf. Völlig selbstver-
ständlich liefen wir barfuß über 
die Steine und vergnügten uns 
stundenlang in dem wunderbar 
klaren, kalten Wasser. 

Wir verbrachten einige Jahre 
hier unseren Urlaub, bis in den 
Siebzigerjahren mit dem Bau 
der Nockalmstraße begonnen 
wurde und uns der Baulärm 
und die Wunden, die die Bagger 
in den Almboden rissen, ver-
trieben. Wir fragten uns damals, 
ob es wrklich notwendig war, 
in diese wunderbare, nur von 
Almwirtschaft geprägte Land-
schaft, eine Straße zu bauen.

Meine Uromi
Agnes Morocutti (1873 – 1972), 
meine Urgroßmutter, fuhr von 
Patergassen mehrmals mit 
dem Holzfuhrwerk zur Kur ins  

„Karlbad“, mitten in den Nock-
bergen. 
Das Wasser, das vom Kärlnock 
kommend dort vorbei fließt, ent-
hält Spuren von Radon, Schwe-
fel und Eisen und wurde bereits 
im 17. Jhdt. als Bauernbad er-
wähnt. In der Früh wurden und 
werden auch heute noch Steine 
im Zirbenfeuer erhitzt und in 
Holzbottiche voll Wasser ge-
worfen. Die Steine erwärmen 
das Wasser auf 40 Grad, dann 
werden sie wieder entfernt und 
die Badegäste setzen sich nackt 
in die Bottiche, die mit Brettern 
verschlossen werden, damit der 
Dampf nicht entweicht. Das 
Bad soll gut bei Rheuma und 
Gicht wirken. Heute geht die 
Nockalmstraße beim Karlbad 
vorbei, gebadet wird aber noch 
genauso wie vor 300 Jahren. Ba-
desaison Mitte Juni bis Mitte 
September. Tel.: +43 664 968 39 
27 oder +43 664 968 39 26. 

Murmeltier (Mankei)  
 (Foto:  Elisabeth Göllner-Kampl)

Das Karlbad heute. Noch immer 
wird in den alten Trögen gebadet 
 (Foto:  Gerhard Schaffer)

Am Kremsbach (1970)

Agnes und der Schulinspektor  Franz Morocutti mit 4 ihrer 5 Kinder . Mein Opa war der Älteste (um 1904)
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übergreifend der größte Biosphären-
park in Österreich. Der Erfolg dieser  
Kärntner Volksabstimmung ist auch 
ein schöner Beweis für die Wirksam-
keit der direkten Demokratie und 
führte zu einem neuen Verständnis 
für Naturschutz in Kärnten.

UNESCO Biosphärenpark

Das Österreichische Umweltbundes-
amt erklärt auf seinen Websites einen 
Biosphärenpark folgendermaßen:

„Die „UNESCO-Biosphärenparks“ ha-
ben eine besondere Stellung. In diesen 
international anerkannten Gebieten 
sollen Modelle für eine integrierte 

Schiestlscharte liegt der malerische 
Windebensee mit seinem Zirbenbe-
stand. Von dort leitet uns die Straße 
wieder durch dichte Wälder hinunter 
in die Ebene Reichenau (�.095 m), an 
der Straße zur Turracher Höhe. Die 
�5 Kilometer lange Mautstraße der 
Nockalm fügt sich mit „52 Reiden“ 
harmonisch in die Landschaft ein 
und kommt ohne störende Brücken-
bauten und dergleichen aus. Entge-
gen der ursprünglichen Absicht  ei-
ner  ganzjährigen Befahrung, ist sie 
nur im Sommer geöffnet. 

Am 27.6.1981 wird die Nockalmstra-
ße von Bundespräsident Dr. Rudolf 
Kirchschläger unter anderem mit 
folgenden Worten eröffnet: „Wir 
brauchen eine landesweite alpine 
Raumordnung, die Schutz und Er-
schließungsgebiete klar gegeneinan-

der abgrenzt.“.

Aber die Nockalmstraße war nur 
Mittel zum Zweck für das, was die 
Regierung in den 70-er Jahren plant. 
Man wollte aus dem Gebiet einen 

„Kärntner Arlberg“ mit Hoteldörfern 
in der Almregion und einem Netz 
an Aufstiegshilfen entstehen lassen. 
Das „Entwicklungsprogramm Nock-
gebiet“ wird �977 von der Kärntner 
Landesregierung unter Landes-
hauptmann Leopold Wagner (SPÖ) 
beschlossen. Die erste Ausbaustufe 
dieses Konzepts sah 8.000 bis 9.000 
Betten auf über 250 ha Bauland bei 
mehr als �.000 ha Pistenflächen vor. 
(Herwig Gräbner: Die Kärntner Nock-
berge. Vom Ringen um ein Schutzge-
biet (�980) bis zum Biosphärenpark 
(20��)). 

�980 werden diese Pläne kurz vor 
dem Baustart einer breiten Öffent-
lichkeit bekannt. In einem Verein 

„Landschaft + Naturschutz“ schlie-
ßen sich zahlreiche Organisationen 
des Landes zu einer Gegeninitiative 
zusammen. Die ideelle und materi-
elle Hauptlast dabei trägt der Öster-
reichische Alpenverein. Die Initiative 
bedient sich eines damals neuen 
Instrumentes, nämlich der Volksbe-
fragung. Man benötigt �5.000 Unter-
schriften um eine Volksabstimmung 
durchführen zu können. Der Wider-
stand der Politik war massiv, bestan-
den doch diverse Verflechtungen 
zwischen Landespolitikern und Pro-
jektwerbern. Aber man schafft es, 
die Stimmen zusammen zu bringen, 
nicht zuletzt mit der starken medi-
alen Unterstützung der „Kleinen Zei-
tung“. Dazu Herwig Gräbner: Am 7. 
Dezember 1980 konnten trotz zum Teil 
schikanös kurzer Öffnungszeiten der 
Wahllokale über 21 % der Bürger zur 
Stimmabgabe motiviert werden. Von 
diesen votierten 94 % für den Schutz 
des strittigen Gebietes. Auch alle von 
den Projekten unmittelbar betroffenen 
Gemeinden sprachen sich mit klarer 
Mehrheit gegen die Erschließung aus. 

Die Betreibergruppe baut das Ho-
teldorf dann am Katschberg, die 
Schigebiete entstehen in Randzo-
nen, in der Innerkrems, Turrach und 
verstärkt in Bad Kleinkirchheim und 
St Oswald. Das Land akzeptiert die 
Meinung der Bürger und macht, 
nach zähen Verhandlungen mit den 
Grundeigentümern, das Nockalmge-

biet am 1.1.1987 zum Nationalpark 
und das Kerngebiet in weiterer Fol-
ge zum Natura 2000 Gebiet. Da aber 
diese Landschaft, die über Jahrhun-
derte durch Almwirtschaft geprägte 
wurde, keine Urlandschaft ist, wird 
sie als  Nationalpark  trotz intensiver 
Bemühungen weder national noch 
international anerkannt. 

Ab 2004 beschließt man dann, sich 
um die Anerkennung als UNESCO 
Biosphärenpark zu bemühen. 
Dieses Ziel wird nach achtjährigen 
Verhandlungen am 1.1.2013 end-
lich durch ein entsprechendes Lan-
desgesetz erreicht. Zeitgleich dazu  
bemüht sich auch der Lungau als 
UNESCO Biosphärenpark anerkannt 
zu werden. Damit entsteht mit einer 
Fläche von fast �.500 km2 länder- 

Die idyllische Bärengrubenalm über dem 
Heiligenbachtal. Hier werden Ziegen und 
Kühe gehalten. (Foto: Gerhard Schaffer)

nachhaltige Entwicklung der Region 
erprobt und umgesetzt werden, die 
auch die Umwelt schützen. Weltweit 
gibt es 669 Biosphärenparks in 120 
Ländern (UNESCO; 2016). 

 Die UNESCO nennt gleichrangig drei 
Funktionen von Biosphärenparks:

• Schutz von großflächigen Ökosyste-  
  men und Landschaften, Erhaltung  
  der biologischen und kulturellen  
  Vielfalt und der genetischen Res 
  sourcen.

• Entwicklung und Förderung von  
  ökologisch, wirtschaftlich und sozio- 
 kulturell nachhaltigen Formen der  Einige der 52 „Reiden“ der Nockalmstraße (Foto:  Nockalmstrasse.at)
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  Landnutzung.

• Unterstützung von Forschung, Um 
  weltbeobachtung und Bildungs- 
  aktivitäten für besseres Verstehen  
  der Wechselwirkungen zwischen  
 Mensch und Natur.“

In Österreich gibt es außer dem Bio-
sphärenpark „Salzburger Lungau 
und Kärntner Nockberge“ noch drei 
weitere, wesentlich kleinere Gebiete, 
die diese Schutzbezeichnung tragen: 

Das Große Walsertal (2000), der Wie-
nerwald (2005) und seit heuer das 
untere Murtal.

Die Nockberge heute

Das unvergessliche Erscheinungs-
bild der runden „Nock’n“ zählt zu 
den erdgeschichtlichen Raritäten 
und ist einzigartig im gesamten Al-
penraum. Die spektakuläre Initiative 
zur Erhaltung dieser Naturlandschaft 
in Kärnten durch große Teile der Kärnt-

ner Bevölkerung gilt als Meilenstein in 
der Geschichte des Österreichischen 
Naturschutzes , meint MMag.a Lilia-
na Dagostin, Leiterin der Abteilung 
Raumplanung und Naturschutz des 
Österreichischen Alpenvereins. Die 
Nockalmstraße wird heute von der 
Großglockner Hochalpenstraßen AG 
geführt und bietet für die Besucher 
einige Attraktionen: 8 Themenspiel-
plätze, die „Erlebnisausstellung Wild-
tiere“, der �,5 Kilometer lange „Weg 
der Elemente“ mit Steinkreisen und 
Anleitungen für Energieübungen 
oder der „Naturbegegnungspark Sil-
va Magica“ und das 20�2 eröffnete 
Biosphärenpark-Zentrum im Nock- 
almhof, um nur einige zu nennen. 
Die zahlreichen Hütten, die ihr (fast) 
originales Aussehen noch erhalten 
haben, bieten regionale Kost und 
Schmankerln. Mit 2�0.000 Besuchern 
ist die Straße eine wichtige touris- 
tische Einnahmequelle.

Die Nockalmstraße ist heute Aus-
gangspunkt zahlreicher Wande-
rungen auf gut markierten Wegen. 
Der Zugang in dieses, vor dem Stra-
ßenbau doch sehr abgeschiedene 
Gebiet eröffnet heute ein familien- 
und seniorenfreundliches Wander-
gebiet, das aber auch sportlichen 
Wanderern attraktive Rundtouren 
anbietet.

Trotz der zahlreichen Besucher 
kommt der Naturschutz nicht zu kurz. 
Heute brüten im Nockgebiet z.B. 69 
unterschiedlche Vogelarten, 9 davon 
stehen auf der Roten Liste der vom 

Über dem Haus, in dem wir 
immer den oberen Stock mie-
teten, lag eine Wiese, auf der 
Arnika wuchs. Jedes Jahr, kurz 
vor der Heimfahrt, wurden die 
Blüten gesammelt und meiner 
Omi mitgebracht, die daraus 
Arnikatinktur zubereitete, dem 
gefürchteten Allheilmittel bei 
aufgeschürften Knien und Ell-
bogen. 

Über der Wiese lag ein Bauern-
hof, bei dem Milch, Rahm, But-
ter und Buttermilch geholt wur-
den. Dort sahen wir das erste 
Mal ein Butterfass, indem die 
Bäurin die Butter noch mit der 
Hand schlug. Der warme Ge-
ruch nach Stall und Milch liegt 
mir noch heute in der Nase.

Auch Schifahren erlernte ich in 
den Nockbergen. Ein ÖAV Schi-
kurs auf der Brunnacherhöhe in 
St. Oswald, Schulschikurse in 
der Innerkrems sowie sonntäg-
liche Schiausflüge mit der Fa-
milie (samstags wurde ja noch 
gearbeitet) nach Bad Kleinkirch-
heim halfen dabei.

Turracherhöhe - Eisenhut (2.441 m) höchste 
Erhebung in den Nockbergen  mit Dieslingsee 
(Foto: Friedrich Ulrich)

Der Windlegersee unter der Schiestlschar-
te. Der Almrausch ist jetzt im  Spätsommer 
schon verblüht.  
(Foto: Susanne Schaffer-Morocutti)
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Aussterben bedrohten Tierarten. Sie 
finden hier in den Nockbergen einen 
ungestörten Lebensraum. 

Die Almwirtschaft bleibt auch heute 
ein wichtiger Teil der Landwirtschaft. 
Über die Zufahrtsstraßen werden 
hauptsächlich Kühe aber auch Scha-
fe, Ziegen und Pferde jeden Sommer 
auf die Alm gebracht. Das Grasen der 
Tiere erhält den wertvollen Almbo-
den. Das Fleisch des Nockberge-Alm-
rinds wird seit 20 Jahren unter der 
Marke „Nockfleisch“ vermarktet.

Wanderfreunden sei aber nicht nur 
das Gebiet an der Nockalmstraße ans 
Herz gelegt. Auch im Gebiet östlich 
der Ebene Reichenau, wie Hochrindl, 
Turrach und Flattnitz, findet man ab-
seits des Besucherstroms der Panora-
mastraße traumhaft schöne Wande-
rungen über Almen und die sanften 
Kuppen der Nockberge, wie den Lat-

tersteig, den großen Speikkofel, den 
Eisenhut (der höchsten Erhebung 
der Nockberge), den Schoberriegel, 
die Bretthöhe oder den Wintertaler-
nock.

Wanderführer für diese Region findet 
man z.B. beim Rother Verlag (Wan-
derführer Nockberge, 20�7).

Für weitere Informationen zu den 
Nockbergen folgen Sie diesen Links:
 
 - www. Nockalmstrasse.at 
 - www.biosphaerenparknock berge. 
   com 
 - www.alpenverein.at/portal/natur-  
   umwelt/publikationen/liste_ 
   AROs_PDF/39_Kaerntner-Nock 
   berge.php

Mutti und ich bei einer Rast (1970)
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Jetzt neu – für mehr Sicherheit und Freude beim Einlernen!

1. Adventsamstag, 30.11.2019, 19.30 Uhr, Evangelische Kirche Hallein

Offenes Singen zum Advent

mit Wolfgang und Gabriele Guttmann
Mit einer spannenden Neuerung warten Wolfgang Guttmann und seine 
Frau Gabriele beim heurigen �7. gemeinsamen Singen auf: Zwei Musiker-
kollegen - der Klarinettist Karli Müller und der Fagottist Yoshi Tominaga 

- werden mit ihren Holzblasinstrumenten die bewährten Gitarren-Beglei-
tungen klanglich bereichern und der fröhlichen Chorgemeinschaft eine 
willkommene Stütze und Sicherheit beim Erlernen des Liedguts bieten. 
Der musikalische Bogen reicht dabei von vertrauten Volksweisen bis zu 

internationalen, weihnachtlichen Chorsätzen - dies wie immer in einer an-
genehmen Atmosphäre und ohne Druck zur Perfektion.

Wir freuen uns sehr, dass immer auch Mitglieder  
unserer Sektion dabei sind. 

Die einzige „Voraussetzung“ für euer Mitmachen ist Freude  
am gemeinsamen Singen. 

Kommet zu Hauf und nehmt auch eure sangesfreudigen Freunde mit.  
Der Eintritt ist frei.

Liebe Alpenvereinsmitglieder und 
Bergsportfreunde!

Im vergangenen halben Jahr haben 
wir viele unterschiedliche und schö-
ne Touren unternommen, die uns 
vielfach unvergessliche Momente 
beschert haben. Diese Erlebnisse 
möchten wir in den kommenden 
Monaten weiterführen und des-
halb freue ich mich, euch das in der 
Heftmitte abgedruckte Tourenpro-
gramm präsentieren zu können. Wie 
immer haben sich meine Tourenfüh-
rerkolleginnen und -kollegen schö-
ne und abwechslungsreiche Touren 
ausgedacht, bei denen für jede und 
jeden etwas dabei ist. Von leichten 
Wanderungen, wo die ganze Familie 
teilnehmen kann, Höhlen entdecken, 
über anspruchsvollere und mehrtä-
gige Bergtouren bis zu den obligato-
rischen Skitouren im Winter. 

Ich selbst darf euch zu Beginn der 
Skitourensaison zum Vortrag „Stop-
Or-Go“ in die Boulderhalle und in 
weiterer Folge zu einer Ausbildungs-
schitour einladen, wo ich über das 
richtige Verhalten während einer 
Tour hinweise sowie Erste Hilfe, LVS-
Suche und Kameradenrettung geübt 
wird. (siehe Foto) 

Außerdem haben wir zum ersten Mal 
reine Skitouren für Frauen ins Tou-
renprogramm aufgenommen, die 
nicht zu schwer sind, aber in jedem 
Fall reinen Genuss bringen. Auch 
hier wird Skitechnik vermittelt und 

auf Gefahren während einer Tour 
hingewiesen. 

Wie immer an dieser Stelle bedanke 
ich mich bei meinen KollegInnen für 
ihr Engagement und wünsche euch 
allen schöne, unvergessliche und vor 
allem unfallfreie Touren und freue 
mich auf ein Kennenlernen bzw Wie-
dersehen 

Mit Bergsteigergruß

Bernhard Singer 
Alpinreferent 

In eigener Sache
Bernhard Singer, Alpinreferent

Literatur:
Dieter Buck: Die Nockberge. Natur 
und Kultur. Verlag Carinthia, �997
Clemens M.Hutter:  Nockberge. Stra-
ße und Nationalpark. Land Kärnten 

Engelbert Katschner : Erlebnis Nock-
berge. Eines der schönsten Wander-
gebiete Kärntens. Leopold Stocker 
Verlag, Graz, �989 

Österreichischer Alpenverein (He-
rausgeber): Die Kärntner Nockberge. 
Vom Ringen um ein Schutzgebiet 
(�980) bis zum Biosphärenpark 
(20��), Serie: Alpine Raumordnung 
Nr.: �9. 

Dr. Wolfgang Sitte: Nockberge 
und Nockalmstraße. http://www.
gw.eduhi.at/daten/fb/gwu75.htm

Susanne Schaffer-Morocutti

Wissenswertes
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Touren und Wissenswertes
Bernhard Singer, Alpinreferent

Mittlere Tour

Eine anspruchsvollere und meistens 
längere Wanderung (zwischen vier 
und sechs Stunden) in alpinem Ge-
lände. Bis zu �.�00 Höhenmeter kann 
jeweils der Auf- und Abstieg betra-
gen. Vereinzelt kommen ausgesetzte 
oder steile Stellen vor, die teilweise 
mit Sicherungen (Drahtseile, Stifte, 
Eisenstufen, …) versehen sind. Hier 
ist Trittsicherheit und Schwindelfrei-
heit (teilweise Absturzgefahr) ge-

Schwere Tour 

Diese Wanderung ist in alpiner bis 
hochalpiner Lage und erfordert Tritt-
sicherheit, Schwindelfreiheit und 
Ausdauer. Zur Begehung wird meist 
über sechs Stunden benötigt. Auf- 
und Abstieg betragen über �.�00 
Höhenmeter. Oft kommen auf der 
Tour ausgesetzte oder steile Stellen 
ohne Sicherungen (erhöhte Absturz-
gefahr) vor.

 Leichte Tour
Einfache Wanderung, die sich je-
dermann zutrauen kann. Höhenun-
terschiede, die zu bewältigen sind, 
liegen im Auf- und Abstieg üblicher-
weise bei je max. 500 Höhenmeter. 
Die Tour ist meistens in zwei bis vier 
Stunden zu schaffen.

Berg- und Wandertouren:

Schwierigkeiten der Touren
Nachstehend möchte ich auch noch auf die Schwierigkeiten sowohl bei Schi-
touren als auch bei Wandertouren hinweisen, damit jede/r für sich die rich-
tigen Veranstaltungen findet.

Schwierigkeitstabelle für Schitouren (Schitechnische Schwierigkeit ST)

                                       

                                       

                                       

                                       

                                        

ST I 
leicht

ST II 
mäßig  

schwierig

ST III 
schwierig

ST iV 
sehr schwierig

ST V 
extrem  

schwierig

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 20o. Grundschwünge zur Rich-
tungsänderung im Tiefschnee  muss man beherrschen, es gibt aber meist 
genügend Platz für weite Schwünge.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. �0o inkl. kurze, steilere Teil- und 
Grabenpassagen (Spitzkehren) möglich; sichere Grundschwünge auch bei 
schlechten Schneeverhältnissen sind  Voraussetzung, da  Mulden, breitere 
Rinnen und leicht durchsetzte Passagen befahren werden.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. �5o mit kurzen, steileren Teilstü-
cken und engeren Rinnen (z.B. Einfahrten), Beherrschung sicherer Spitz-
kehrentechnik und kontrollierter enger Schwünge im steilen Gelände, 
auch bei schlechten (harten) Schneeverhältnissen sollten beherrscht 
werden. Hohes schitechnisches Niveau erforderlich, teilweise Absturzge-
fahr! (Z.B. felsdurchsetztes Gelände, steiler enger Wald, etc.).

Breite, steile Hänge mit einer Neigung von bis zu 50o, steile Rinnen und/
oder felsdurchsetzte Passagen. Perfektes Schifahren bei allen Schneear-
ten, Richtungssprünge teilw. auch Kletter können bei erschwerten Bedin-
gungen (verschneite Felsen) notwendig. Besondere Absturzgefahr!

Steilwandabfahrten mit Neigung von 50o und mehr. Nur für Profi-Steil-
hangspezialisten mit speziellem  Training und Erfahrung; steiles Absturz-
gelände nur bei sehr guten Firnverhältnissen zu befahren bzw. kletter-
technisch sehr anspruchsvoll.

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Genusstouren im Herbst

Sa., 
5. Okt. 20�9 Hochstaufen (�.77� m), Goldtropfsteig BT mittel � Std. 

�.�40 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Do., 
�0. Okt. 20�9

Wanderung um den Fuschlsee 
(Beschreibung Seite 26)

W leicht ca 4 Std. Lydia Steinberger 
0650/878760�

Sa.,  
�2. Okt. 20�9

Steinfeldspitze (2.�44 m) - Spazek (2.065 m) - 
Spirzinger (2.066 m)  
von der Vordergnadenalm zur Südwienerhütte

BT II ca �,5 Std. 
�.�00 Hm

Martin Schlegel 
0650/500�646 

Sa., 
�9. Okt. 20�9

Waldhorn (2.702 m)  
Lesachtal BT schwer �,5 Std. 

�.500 Hm
Gernot Kaltenleitner 
0664/�04682�

So., 
20. Okt. 20�9

Pfaffleiten  
(Mehrseillängen über Platten, UIAA 6 obligat)

KT VI ca. 7 Std. Traudl & Geri Mairhofer 
0660/�288264

So., 
27. Okt. 20�9

Familienwanderung Trattberg mit Höhlenbe-
gehung „Feuchter Keller“ (Höhle 2 Std) W leicht ges. 4 Std. 

400 Hm
Christine & Matthias  
Steinberger 0664/8�00706

Sa., 
�6. Nov. 20�9

Köpplschneid (850 m),  
von St. Leonhard nach Hallein W leicht ca 5 Std. 

500 Hm
Martin Schlegel 
0650/500�646

Sa, 
�4 Dez.  

20�9

Sonntagshorn (�.96� m) 
Heutal/ Unken ST I 2,5 Std. 

�.000 Hm
Christine & Matthias  
Steinberger 0664/8�00706

Sa, 
2�. Dez.  

20�9

Korein (�.850 m) 
Ausbildungsschitour mit LVS-Suche, Erste Hilfe, 
Notruf u.v.m., St. Martin am Tennengebirge

ST II 2,5 Std., 
900 Hm

Bernhard Singer 
0664/42�5987

Leichte und mäßig schwierige Schitouren

Junggebliebene : aktiv
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Tourenplan Hallein
aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

24

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Di., 
��. Dez.. 20�9 Jahresausklang auf dem Schlenken �.649 m ST I �,5 Std 

600 Hm
Hans Otty, 
0699/�9276960 
johann.otty@htl-hallein.at

Fr., 
�0. Jän. 2020

Vollmondschitour Trattberg (�.757 m) 
Ab Mautstelle Trattberg ST I 2,5 Std 

690 Hm
Bernhard Singer 
0664/42�5987

Sa. 
�8. Jän. 2020

Kalkbretterkopf (2.4�2 m) 
Angertal ST II � Std., 

�.250 Hm
Gernot Kaltenleitner 
0664/�04682�

Sa. 
25. Jän. 2020

Eiskogel (2.�2�),  
Werfenweng/Wengerau ST II �,5 Std. 

�.�00 Hm
Matthias  Steinberger 
0664/8�00706

Sa. 
�. Feb. 2020

Schitour für Frauen: Dürrnbachhorn (�.776 m) 
Heutal/Unken ST II 2,5 Std. 

840 Hm
Bernhard Singer 
0664/42�5987

Sa., 
8. Feb. 2020

Kleiner Pleißlingkeil (2.4�7 m) 
Obertauern ST II �,5 Std. 

�.200 Hm
Martin Schlegel, 
0650/500�646

Sa., 
�5. Feb. 2020

Hochalm (2.0�� m)  
Ramsau, Berchtesgarden ST II � ,5 Std  

�.�00 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Schitouren für Fortgeschrittene

Sa., 
��. Jän. 2020

Hoher Göll (2.522 m),  alternativ Hohes Brett 
(2.��2 m) von Hinterbrand Parkplatz

ST II - III 4 Std. 
�.400 Hm

Philipp Zeibig, 
0664/8���6�� 
philipp_zeibig@gmx.at

Sa. /So 
�5./�6. Feb. 

2020

Kaiserexpress, Wilder und Zahmer Kaiser 
Übernachtung Vorderkaiserfeldenhütte,  
Anmeldeschluss: 1.2. (Beschreibung Heft W 20�9)

ST III 7 Std./�.800 Hm 
2,5 Std./700 Hm

Matthias Hermann 
+49 �79 5457967 
Bergfreund_Matthias@gmx.net

Sa., 
22. Feb. 2020

Watzmannkar,  
anstrengende aber reizvolle Schitour ST III 4 Std. 

�.400 Hm
Christine & Matthias Stein-
berger 0664/8�00706

Leichte und mäßig schwierige Schitouren (Fortsetzung)

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Tourenplan Hallein

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

So., 
2�. Feb. 20�9

Schitour für Frauen: Schilchegg (2.040 m),  
Flachauwinkel (Beschreibung Seite 27)

ST III � Std. 
940 Hm

Singer Bernhard 
0664/42�5987

Sa.  
29. Feb. 2020 

Oblitzen (2.658 m)  
Muhrtal ST III �,5 Std. 

�.�80 Hm
Gernot Kaltenleitner 
0664/�04682�

So., 
�. März  2020

Tennengebirgsüberschreitung 
von Werfenweng/Wengerau ST III 7 - 9 Std 

�.900 Hm
Philipp Zeibig, 0664/8���6�� 
philipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
7. März 2020

Schareck (�.�2� m) 
Sportgastein ST III 4 Std 

�.470 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

So., 
8. März 2020

Ankogelüberschreitung (�.250 m) 
(Beschreibung Seite 27) Gruberscharte ST III � Std. 

775 Hm.
Matthias  Steinberger 
0664/8�00706 

Sa., 
�4. März 2020 Taferlnock (2.�75 m) von der Tauernalm ST III � Std.,

�.�50 Hm
Martin Schlegel, 
0650/500�646

Fr. - So. 
27.-29. März 

2020

Schobergruppe Schidurchquerung 
Kals/Lucknerhaus, (Beschreibung Seite 28) 
Anmeldeschluss: 14.3.2020

ST III
6 - 7 Std. u. 

ca �.�00 Hm 
tgl.

Philipp Zeibig, 0664/8���6�� 
philipp_zeibig@gmx.at

Fr. - So. 
�7.-�9. April 

2020

Essener Rostock-Hütte (2.208 m), Westl. Simony-
spitze u. Großer Geiger 
Anmeldeschluss: 31.3.2020

ST III
� Std., 874 Hm 

4 Std., �.270 Hm 
4 Std., �.�50 Hm

Gernot Kaltenleitner 
0664/�04682� 
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Do., 
�2. Dez..  

20�9

Stop-or-Go, Richtiges Verhalten bei  
Schitouren, Boulderhalle Hallein V �9:�0 h Singer Bernhard 

0664/42�5987

Ausbildung - sonstiges 

Allgemeines zu unseren Sektionstouren
Unsere Alpenvereinstouren sind Gemeinschaftstouren mit Eigenverantwortung der Teilnehmer. Die Absprachen mit dem Organisator über 
Abfahrtszeitpunkt, Treffpunkt, PKW-Disposition etc. erfolgen telefonisch. Um eine reibungslose Gestaltung der Touren zu gewährleisten, wird 
dringend ersucht, sich mindestens 2 Tage vor dem Termin beim Tourenführer anzumelden. Damit können kurzfristig aktuelle Wetter- und 
Schneebedingungen berücksichtigt werden und der Tourenführer kann sich besser auf die tatsächliche Gruppengröße einstellen. 
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Tourenbeschreibungen 
Bernhard Singer

Schitour für Frauen: Schilchegg 2.040 m

Vom Parkplatz auf der flachen Forststraße nach Süden und entlang 
des Marbaches zunehmend steiler werdend bei der Prechtlhütte vor-
bei, der Straße noch ca. 800 m folgen, die zugleich auch der „Zubrin-
ger“ zum Liebeseck ist. An der Ennslehenhütte vorbei den Hang auf-
steigen und in den Lichtungen am Wanderweg bis zur Lärchbachalm 
in mäßiger Steigung hinauf. Steiler werdend erreicht man am freien 
SO-Hang in wenigen Spitzkehren den Rücken zum Schilchegg (2.040 m). 
Nach Wunsch und Kondition können wir zusätzlich noch die Variante 
mit kurzem Aufstieg über 400 Hm zum Benzegg nehmen und genie-
ßen 800 Hm Abfahrt

Tourenbegleiter: 
Bernhard Singer, 0664/42�5987

Sa., 23. Feb. 2020

Schilchegg 2.040 m 

940 Hm; �,0 Std.
ST III

Flauchauwinkel

Touren für Junggebliebene

Wanderung um den Fuschlsee

Donnerstag 10.10.2018

(bei Schlechtwetter Ausweichtermin 17.10.2018) 
Treffpunkt 10.00 Uhr am Parkplatz Bad Vigaun 
Feuerwehrstätte 
 
Wir fahren mit PKWs bis zum Parkplatz Badeanlage 
Fuschl und wandern rund um den Fuschlsee. Der 
Weg verläuft größtenteils am Wasser, am Westufer 
beim Schloß Fuschl und im Bereich des Ausflusses 
der Fuschler Ache führt der Weg durch wunderschönes Naturschutzgebiet.

 
Dauer ca. 4 Stunden incl. Einkehr im

�2 km, 70 Hm, leichte Wanderung

Tourenbegleiter: 
Lydia und Michael Steinberger   
0650-878760�

                                                                              Radeln und Wandern am Donnerstag                                                                         
                                                               Tourenbegleiter: 
           Lydia u. Michael Steinberger , Trattenweg 5424 Bad Vigaun, 
             steinberger.m.u.l@sbg.at, Tel: 004� 650 878760�

Junggebliebene : aktiv
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Tourenbeschreibungen 
Matthias Steinberger

Fr. 27. - So. 29. März 2020

ST III

Anmeldeschluss: 
14.3.2019

Strecke - �7,6 km 
Dauer - 2�:00 Std. 
Aufstieg - �980 Hm 
Abstieg - 4540 Hm

Lucknerhaus, 998� Kals am 
Großglockner,  
Österreich

Schobergruppe Skidurchquerung

Etappe �: Vom Parkplatz Lucknerhaus (�880 m) hinauf zum Peischlachtörl und 
über weite Hänge weiter in Richtung Böses Weibl. Die letzten Meter zum Gip-
fel (��2� m) werden in leichter Blockkletterei bewältigt. Zurück am Skidepot, 
geht es über weite, ideal geneigte Karböden hinunter zur Elberfelder Hütte 
(2�46 m).

Etappe 2: Von der Elberfelder Hütte (2�46 m) über einen breiten Rücken bis 
zum Skidepot unterhalb des Roten Knopfs aufsteigen. Die Durchsteigung einer 
steilen Rinne erfordert solide alpine Erfahrung. Nach der Schlüsselstelle deut-
lich flacher zum �.28� m hohen Gipfel. Vom Skidepot über großartige Skihänge 
hinab in den Talboden. Hier wieder anfellen, hinauf zur Gößnitzscharte und hi-
nunter zur Lienzer Hütte (�977 m).

Etappe �: Von der Lienzer Hütte (�977 m) über mehrere Geländestufen über 
teils riesige Hänge hinauf in Richtung Schobertörl. Richtung Westen in das Kar 
zwischen Kleinschober und Hochschober aufsteigen. Durch eine steile Firnrin-
ne zum Skidepot, zu Fuß über den breiten Gipfelkamm zum höchsten Punkt 
(�240 m). Wieder am Skidepot angekommen, beginnt die lange Abfahrt durch 
das Ralftal hinunter nach Unter Lesach (��20 m).

Achtung: Die zwei Übernachtungen sind ausschließlich in den Winterräumen 
möglich!!! Proviant muss für zwei Tage eingeplant werden

Touren- 
begleiter:  
Philipp Zeibig  
0664-8���6��  
Philipp.Zeibig@
gmx.at  
 

Tourenbeschreibungen 
Philipp Zeibig

Ankogelüberschreitung 3.250 m

Von Böckstein fahren wir mit dem Zug nach Mallnitz 
und mit dem Bus ins Skigebiet Ankogel. Mit Liftunter-
stützung erreichen wir die Bergstation (Hannoverhaus) 
auf ca. 2.6�0m. Über die Radeckscharte geht es zum 
kleinen Ankogel und ab dort mit Steigeisen und Pickel 
über den Grat auf den Gipfel des Ankogel �.252m. Nach 
dem Abstieg über den Nordgrat folgt eine großartige 
Abfahrt über das Kleinelendkees, vorbei am Grubenkar-
kopf und danach mit kurzem Gegenanstieg in die Gru-

benkarscharte (Biwakschachtel). Die Abfahrt über das Grubenkar ist ein absoluter 
Firntraum, der im unteren Drittel in das bekannte Anlauftal nach Böckstein mündet.

Achtung: Für die Ankogelüberschreitung sind Steigeisen und Pickel erforderlich, der 
Grat kann heikel sein (hochalpine Verhältnisse)!

Tourenbegleiter: Matthias Steinberger  
Tel.: +4�(0)664/8�00706 
Mail: matthias.steinberger@gmx.at

So., 8. März 2020
Strecke - �5,0 km

Dauer - �:00 Std. Anstieg, 
gesamt 6:00 Std.

Aufstieg - 775 Hm

Abfahrt - 2.2�0 Hm

ST III
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Boulderkurse 2019/2020

Beim Klettern und Bouldern (Klettern ohne Seil über Matten) 
verbesserst du deine Geschicklichkeit, es macht Spaß und 
bringt Kraft!
An den Boulderwänden in der Boulderhalle Hallein lernst du in 
der Gruppe, wie du dich mit Leichtigkeit an der Wand bewegen 
kannst, wie du richtig abspringst und vieles mehr. Spaß, Spie-
len, Teamgeist, miteinander sporteln, neue Bewegungen aus-
probieren, Selbstvertrauen gewinnen und (Boulder-)Probleme 
lösen stehen im Mittelpunkt. Probier es aus!
Durch das spielerische Erlernen der grundlegenden Kletter-
techniken gelingt dir der rasche, erfolgreiche Einstieg in diese 
spannende Sportart.

Kletterschuhe kannst du bei uns ausleihen. 
Die Termine der Herbstkurse findest du bald unter
www.boulderhallein.com

Kursanmeldung:
Christian Aigner, aigner.chr@gmail.com
oder 0650 / 8522�44

www.boulderhallein.com

Öffnungszeiten
Die Boulderhalle Hallein hat für Sie täglich (Montag bis Sonntag) von 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet! Der Eintritt ist ausschließlich 
mit einer Magnetkarte, (erhältlich gegen € 2.- Kaution bei der Erstregistrierung) möglich.

Unsere Geschäftszeiten sind Montag und Mittwoch von 17:00 - 19:30. 
Zutritts-Magnetkarten sind darüber hinaus von

Montag bis Freitag von 09:00 Uhr bis 18:00 Uhr und
Samstag von 09:00 Uhr bis 12:00 Uhr

beim Tourismusverband Hallein, Pernerinsel, Mauttorpromenade 6

Eintrittspreise
Jeder Benutzer, jede Benutzerin hat sich vor Benutzung der Boulderhalle zu registrieren und die Hallenordnung zu akzeptieren. 
Das Registrierungsformular kann von der Homepage heruntergeladen und schon vollständig ausgefüllt mitgebracht werden. 
Der Zutrittsausweis ist beimTourismusverband Hallein auf der Pernerinsel erhältlich. Bitte den ÖAV/DAV/Naturfreunde Ausweis 
mitnehmen.
Der Eintrittspreis muss am Kassenautomat im Eingangsbereich mit Quick-Funktion der Bankomatkarte oder mit Münzen (keine 
Scheine!) bezahlt werden. Der Automat wechselt nicht!
Bitte unbedingt die 4-stellige Nummer der Magnetkarte auf dem unteren Abschnitt des Eintrittstickets vermerken und dieses in 
den Postkasten werfen!
  

Eintritt Kategorie Alter Mitglieder* Nichtmitglieder
Einzeleintritt Erwachsene ab 18 Jahre 5  € 7  €

Einzeleintritt Jugendliche 12 - 18 Jahre 3  € 5  €

Einzeleintritt Kinder 7 - 11** 2  € 3  €

Einzeleintritt Kinder 0 - 6** 0  € 1  €

Jahreskarte Erwachsene ab 18 Jahre 160  € 225  €

Jahreskarte Jugendliche 12 - 18 Jahre 90  € 130  €

Jahreskarte Kinder 7 - 11** 60  € 90  €

*) Mitglieder aller alpiner Vereine, die dem VAVÖ angehören sowie DAV und AVS, mit bezahltem Mitgliedsbeitrag.
**) Kindern bis zum vollendeten ��. Lebensjahr (bis zum �2. Geburtstag) ist der Eintritt nur in Begleitung von Erwachsenen gestattet!

 
Jahreskarten sind nur in unserem Büro zu den Bürozeiten erhältlich und können mittels Barzahlung oder Überweisung gekauft werden.

Österreichischer Alpenverein Sektion Hallein
Boulderhalle Hallein, 5400 Hallein, Neualmerstraße 33

Unser Servicetelefon 0664 99 09 324 ist besetzt  
Montag und Mittwoch von 17:00 bis 19:30 Uhr.
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geligen Alpenvorland, weist angren-
zend im wiesen- und waldreichen 
Gebiet zwischen Wolfgang-- und 
Traunsee Mittelgebirgs-Charakter 
auf und steigt südwärts bis in die 
hochalpine Zone der Kalkalpen mit 
ihren Höhlen, Gletschern, markanten 
Gipfeln und eingebetteten Seen.

Das Land, dessen Geschichte vom 
Salz, dem „Weißen Gold“, seit Jahr-
tausenden geprägt wurde, wird in 
einer bestens gestalteten Einfüh-
rung vorgestellt, wobei ein beson-
deres Augenmerk auf die Entwick-
lung des Tourismus seit den ersten 
Jahrzehnten des �9. Jahrhunderts 
gelegt wird. Die legendären Som-
merfrischen des Kaiserhauses, des 
gehobenen Bürgertums und der 
kulturschaffenden Literaten, Maler 
und Musiker kommen dabei nicht zu 
kurz.

Alfred Komarek z.B. stellt fest: „Schrei-
bende Menschen sind anfällig für 
das Salzkammergut“, und beschreibt  
die große Diskrepanz zwischen In-
nen- und Außensicht und bemerkt 
kritisch: „Das Salzkammergut sei 
der gemeinsame Begriff für Land-
schaften und Menschen, denen ge-
meinsam ist, nichts gemeinsam zu 
haben – das gilt natürlich nur intern. 
Wenn es um die Beziehung zum rest-
lichen Österreich geht, ist das Salz-
kammergut ein harmonisch in sich 
ruhendes Ganzes, ein Paradies, nicht 
mehr und nicht weniger.“

Prädikate wie „Juwel“, „Sehnsuchts-

ort“ und „Kraftplatz“ zeugen von 
der Anziehungskraft dieser Region, 
die der Schriftsteller Hans Weigel 
als „zehntes Bundesland Österreichs“ 
benennt. Friedrich Torberg wiede-
rum dankt dem „lieben Gott“ als dem 
Schöpfer all der Prachtstücke der Na-
tur des Salzkammerguts.

Bereits in der Einleitung weisen die 
Autoren auf die Notwendigkeit einer 
kritischeren historischen und ana-
lytischen Sichtweise das Salzkam-
mergut betreffend hin, abseits von 
landschaftsverliebter Dichtung und 
Betrachtungsweise und verweisen 
auf ein jüngst erschienenes Buch mit 
dem Titel „Salzkammergut schau-
en. Ein Blick ins Ungewisse“, das die 
vielen Ambivalenzen der Region  
thematisiert, wie die hochgehaltene 
Tradition des Tragens der Tracht bei-
spielsweise. Diese „originale, histo-
rische Bekleidung“ ist ja nur eine Ver-
feinerung der einfachen Kleidung 
der ansässigen Bevölkerung und 
wurde erst durch die  Sommerfrisch-
ler ab Mitte des �9.Jahrhunderts „sa-
lonfähig“. Sogar die Baustile der Häu-
ser zeigen eine Vermischung von 
Ursprünglich-Authentischem mit 
Adaptiert-Nachempfundenem. Bür-
gerlich-Städtisches und ländliche Le-
benswelten beeinflussen sich auch 
hier in vielfältiger Weise. 

Den Hauptteil des attraktiven 
Bandes bilden die ausführlichen 
Vorstellungen der „Hotspots“ im In-
nersten der Region: Bad Ischl, Lauf-
fen, Bad Goisern, Gosau, Hallstatt, 

Es gilt immer wieder zu entscheiden, 
welche Bücher durch eine Rezension 
in unserem Journal Platz finden sol-
len: Passt die Thematik? Findet sie 
auch allgemeines Interesse? Wie ent-
fernt etwa liegt die Region, in die uns 
ein Bildband oder ein Wanderführer 
einlädt?

Das neu erschienene Buch „Mein 
Salzkammergut - Landschaft. Men-
schen. Leben“ erfüllt die wesent-
lichen Kriterien zur Aufnahme in 
unser Bücherregal. Es wurde im heu-
rigen Frühjahr von der Journalistin, 
Autorin und Fotografin Patricia Thur-
ner und vom Historiker, Schriftsteller 
und Gastrosophen Gerhard Amme-
rer im Salzburger Pustet-Verlag he-
rausgegeben.

Die Region Salzkammergut beginnt 
im Norden im flachen, teils auch hü-

Bücherregal

 
 
 
 

jüngstes Buch aus dem Verlag Pustet 
�00 große Gipfelziele zwischen Höl-
lengebirge und Wilder Kaiser, zwi-
schen Glockner und Niedere Tauern 
und von den Kitzbühler Alpen bis 
zum Watzmann ausgesucht.

Der Autor beschreibt die Normal-
wege, fügt jedoch häufig auch alter-
native Routen dazu. Er kommt bei 
den jeweiligen Doppelseiten pro 
Tour sehr schnell zur Sache und geht 
dabei recht „schnörkellos“ vor.

Kurz und prägnant sind die jewei-
ligen Infos: Ein paar Worte zur Ein-
stimmung, dann die Hinweise zu 
Anforderung, Ausrüstung, Ausgangs-
punkt und Anfahrt. Der Text über die 
Routenführung ist der längste, be-
schränkt sich aber ebenfalls auf das 
Nötigste. Schlussendlich vielleicht 
noch eine E-Mail oder eine Telefon-
nummer  für eine Einkehrmöglich-
keit. Die Angabe von etwaigen Va-

rianten zeichnet sich sowohl durch 
Präzision als auch durch Sparsamkeit 
in der Textgestaltung aus. Eine per-
fekte Kartenskizze und ein charakte-
ristisches Bild komplettieren die je-
weilige Tourenbeschreibung. Fertig!!

Da bleibt jetzt noch Platz, auf die 
Einleitung zu diesem Führer etwas 
genauer einzugehen:

Wohlbekanntes für Freunde, die viel 
in den Bergen sind. Beachtenswertes 
für Wanderer und Bergsteiger, die 
nur gelegentlich unterwegs sind.

Bewertung der Schwierigkeit nach 
der Skala des Schweizer Alpenclubs: 
T� bis T6. Die schwierigste Stelle ist 
für die Bewertung des gesamten 
Weges entscheidend.

Gehzeiten: Etwa 400 Höhenmeter/
Stunde aufwärts, 600 Hm/Stunde 
abwärts. Beachte die Einrechnung 
von ebenen Strecken.

Die Touren in diesem Führer sind für 
Kinder meistens nicht geeignet. Aus-
nahmen werden beschrieben.

Ausrüstung: Eine Basisausrüstung 
sollte immer dabei sein (im Buch 
eine Liste auf Seite �4) 

Gefahren: Restrisiko immer vorhan-
den. Eigenen Trainingszustand be-
achten. Mut zur Umkehr. Plan B für 
Unvorhergesehenes bereithalten. 
Gruppendruck entgegen wirken. 
Steinschlag (Helm). Es gibt keine 

Obertraun, Altaussee, Bad Aussee, 
Grundlsee und Bad Mitterndorf. Es 
ist eine wunderbare Idee, zu jeder 
dieser Destinationen ein eindrucks-
volles Portrait einer Persönlichkeit 
hinzuzufügen, die mit dem Ort stark 
verbunden ist – wie etwa der Goi-
serer-Schuhmacher Philipp Schwarz 
in Bad Goisern, die Trachten-Mode-
designerin Bettina Grieshofer in Bad 
Aussee oder die Schriftstellerin Bar-
bara Frischmuth in Altaussee.

Herrliche Bilder vertiefen im gesam-
ten Buch den Blick auf diese beson-
dere Gegend Österreichs. Es ist ein 
Buch zum Genießen, Entspannen 
und Dazulernen.

Patricia Thurner, Gerhard Ammerer: 
Mein Salzkammergut - Landschaft, 
Menschen, Leben. �57 Seiten, reich 
bebildert, Verlag Anton Pustet, Salz-
burg 20�9, € 29,00. ISBN 978-�-7025-
0926-2

Rezensent: Wolfgang Guttmann

Ein neuer „Neuhold“ findet Aufnah-
me in unserem Bücherregal. Er ist der 
nunmehr vierte.

Der umtriebige Alpinjournalist 
und aktive Bergsteiger hat für sein  
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Blitze aus heiterem Himmel. Rinder 
(Hunde anleinen und bei Angriff ab-
leinen), Stöcke zur Abwehr einsetzen, 
nicht davon laufen und den Rücken 
zuwenden). Fehleranfälligkeit von 
GPS einkalkulieren. Rechte (Besitz-
verhältnisse etc.) beachten!

Thomas Neuhold: �00 große Gipfel-
ziele – Normalwege und alternative 
Routen. 224 Seiten, ��,5 x �8 cm, 
französische Broschur, Verlag Pustet, 
Salzburg 20�9, € 22,00.  
ISBN 978-�-7025- 09��-6

Rezensent: Wolfgang Guttmann

 

Der Buchhandel bietet in verstärk-
tem Maße naturkundliche Editionen 
für junge Leser samt ihren Familien 
an. Es verstärkt sich  also der Ein-
druck, wenn schon unsere Kinder 
immer weniger in der Natur auf-
wachsen, so sollten sie wenigstens 
mit entsprechenden Medien dieses 
Defizit  wettmachen können.  Aller-
dings können Outdoor-Erkenntnisse 
und Erlebnisse nicht kompensiert 
werden, wohl aber durch Indoor-
Studien verständlich gemacht und 
sogar vertieft werden. 

Der niederösterreichische Kral-Ver-
lag legt in seinen Produkten viel Ge-

wicht  auf Themen aus seiner Region 
und ist deshalb in Westösterreich  
etwas weniger präsent. Mit einem 

„Naturführer für Österreich“  wird er 
quasi „überregional“.

Das �67 Seiten starke und  20x��cm 
große Buch passt sogar in eine  Ja-
cken-Tasche. Seine Entstehung 
beruht auf einem  lang gehegten 
Wunsch seines Autors Alex Nemec, 
der seine Fähigkeiten als Zeich-
ner, Illustrator  und PC-Fachmann 
mit seiner zweiten Leidenschaft, er 
studierte nämlich 8 Jahre Biologie,  
kombinieren wollte. Also  Bild und 
Text  aus einer Hand!

Die Ausführung dieses Buches  bie-
tet Anlass, über die Funktion, Art und 
Qualität von Abbildungen in  natur-
kundlichen bzw. wissenschaftlichen 
Editionen nachzudenken. Zeichnung 
oder Fotografie?

Bücherregal
Wolfgang Guttmann

In der allgemeinen Diskussion da-
rüber wird eingebracht, dass es ein 
Nachteil der Fotografie sei, dass sie 
alles abbilde und jedes Detail zeige - 
damit auch alles Unbedeutende und 
Störende. Der Zeichner kann jedoch 
reduzieren oder  gewichten und  
kann ausdrücken, was nur schwer zu 
beschreiben ist. Eine Zeichnung  dür-
fe aber niemanden kaltlassen oder 
langweilen. Sie wird in der Wissen-
schaft nach wie vor für unverzicht-
bar gehalten. Natur zeichnerisch 
abzubilden ist eine Kunst, blickt auf 
eine große Tradition zurück und wird  
heute leider nur noch von wenigen 
beherrscht.

Alex Nemec  hat mit seinen hunder-
ten Farbbildern ein respektables Er-
gebnis vorgelegt. Er  gewichtet per-
fekt, wenn es um die Charakteristika 
der jeweiligen Spezies geht. In ihrer  
Qualität ebenbürtig sind auch die 
erklärenden Texte. Der Autor  findet  
geschickt den Weg zwischen Wissen-
schaft und Unterhaltung und verliert 
seine Zielgruppe nie  aus den Augen, 
nämlich Kinder und die ganze Fami-
lie. 

Übersichtlich und klar ist auch der 
Aufbau des Naturkundeführers:  Auf 
jeder Doppelseite steht  links meist 
der gegliederte Text mit teils fett 
gedruckten Einzelwörtern, rechts 
finden sich die beschrifteten Abbil-
dungen.

Das Inhaltsverzeichnis weist folgende 
Themen auf: Pflanzen (Sträucher, 

 

Naturführer Österreich,
für Kinder und die ganze Familie
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Laubbäume, Nadelbäume, Holz, Fla-
derschnitte, Rinde, Blumen, Wasser-
pflanzen, Kletterpflanzen, Gräser), 
Pilze,

Tiere (Nesseltiere und Würmer, Weich-
tiere, Spinnentiere, Tausendfüßler 
und Krebse, Insekten, Fische, Lurche, 
Reptilien, Vögel, Federn, Säugetiere, 
Spuren, Fraßspuren, Losungen und 
Gewölle, Schädel)

Ein sympathisches Buch. Gratulation 
an den Autor und herzlichen Dank 
für seine großen Mühen!

Alex Nemec: Naturführer Österreich – 
für Kinder und die ganze Familie. �68 
Seiten, reich bebildert, Kral-Verlag, 
Berndorf 20�9, € �9,90. ISBN978-�-
99024-629-0

Rezensent: Wolfgang Guttmann

Sie waren einst Symbole für die Macht 
der Kirche und werden heute von Kir-
chenfeinden bekämpft. Sie sind  Mahn-
male für Kriegsopfer, Monumente von 
Bergdramen, Manifestationen vom 
Volksglauben, von Gelübden und 
Glück. Manche wurden von Friedhöfen 
geholt, aus Flugzeugtrümmern und 
Werkstattschrott gebastelt, von eigen-
willigen Künstlern gestaltet.

Diese Sätze auf dem Umschlag ei-
ner �52 Seiten umfassenden Neuer-

scheinung des Tyrolia-Verlags bieten 
einen wunderbaren Einstieg in das 
Thema „Gipfelkreuze“, das in �00 
spannenden Geschichten vom Autor 
Hans-Joachim Löwer in zweijähriger 
Arbeit aufbereitet  wurde. Für sei-
ne  akribischen Recherchen fuhr er 
20.000 Kilometer im Auto, ging etwa 
60.000 Höhenmeter zu Fuß mit Ruck-
sack und Kamera und saß ein paar 
hundert Stunden in Archiven und 
Bibliotheken. Seine journalistischen 
Fähigkeiten bewies Löwer bereits 
früher durch jahrelange Mitarbeit für 
die Zeitschriften  „Stern“ und  „Natio-
nal Geographic“.

4� Gipfelkreuz-Präsentationen be-
treffen Österreich, �4 Italien (davon 
�9 in Südtirol), �7 die Schweiz und 
sechs Deutschland. Wenn nun zwei 
prominente Alpenländer fehlen, 
dann liegt das bei Frankreich darin 
begründet, dass dort religiöse Sym-
bole im öffentlichen Raum nicht 

geduldet werden und bezüglich Slo-
wenien ist es deshalb, weil  das Land  
bis �99� Teil des kommunistischen 
Jugoslawien war.

Kirche ist out, Kreuze sind in – das ist 
schon ein seltsamer Widerspruch, 
schreibt der Autor in seinem Vorwort 
und fährt fort: Wer auf die Berge der 
Alpen steigt, hat das Gefühl, in einer 
Hochburg des Christentums zu sein, 
denn von der Grenze zu Slowenien 
bis kurz vor dem Mittelmeer in Italien 
zieren schätzungsweise 3000 bis 4000 
Kreuze die Gipfel.

Die Antriebe, Kreuze an besonderen 
Stellen aufzustellen, sind sehr facet-
tenreich und haben meist mit Dank-
bezeugungen und/oder Feiern zu 
tun. Viele Erbauer begegnete  Hans-
Joachim Löwer  persönlich  und fand 
sie eher zurückhaltend, wortkarg  
und bescheiden. Wo sie nicht mehr 
am Leben sind, gibt es nur wenige 
Dokumente.

Und dann lernt man in diesem Buch 
auch die erbitterten Gegner  von Gip-
felkreuzen kennen, die die Befürwor-
ter absichtlich verletzen wollen und  
die  zum Ausdruck bringen möchten, 
dass Kreuze zwar in die Kirche, nicht 
aber auf die Berge gehören sollten. 

Die �00 Geschichten zu den einzel-
nen Kreuzen werden  auf  �4 Kapi-
teln aufgeteilt, deren Überschriften 
bereits einen hohen Aussagewert 
aufweisen. Worte wie  Kraftakte, 
Bastionen, Konfrontationen, Na-

 

Gipfelkreuze
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turgewalten, Tragödien, Gedenken, 
Gedanken, Gelübde, Traditionen, Ta-
lente, Freundschaften, Frustrationen, 
Provokationen und  Signale stehen 
als Überschriften und machen neu-
gierig, den unterschiedlichsten Hin-
tergründen einer Kreuz-Aufstellung 
nachzuforschen. 

Drei exemplarische Blicke  in einige 
dieser Geschichten  sollten  einen er-
sten Eindruck von diesem außerge-
wöhnlichen Buch vermitteln.

Das Kapitel „Kraftakte“  beginnt mit 
der  Geschichte von der Erstbestei-
gung des Großglockners, die der 
damalige Gurker Bischof Franz II. Xa-
ver Altgraf von Salm-Reifferscheidt  
finanziert und als wissenschaftliche 
Expedition geführt hat. 26 Träger 
und �6 Pferde transportieren zahl-
reiche  Messgeräte in die noch unbe-
kannte Bergwelt. Auch ein vier Meter 
großes Kreuz ist  im Gepäck. Bischof 
Salm bleibt  auf der „Adlersruh“.  Zur 
Kreuzaufstellung muss aber ein „ho-
her Herr“ dabei sein und so wird der 
Pfarrer von Rangersdorf, Mathias 
Hautzendorfer, nachgeholt. Beim  
Kreuz des Großglockners wird dann 
auch ein Holzkasten mit einem Ther-
mometer und einem Barometer de-
poniert. Es bleibt  79 Jahre am Gipfel.

Unter „Bastionen“ wird das �5 Meter 
hohe Kreuz aus Steinbeton beschrie-
ben, das seit �90� als Triumph des 
Glaubens in ��50m auf dem Monte 
Musine in den Grajischen Alpen nahe 
Turin steht. Eine Bronzetafel  trägt die 

Inschrift: „Zur ewigen Erinnerung an 
den Sieg des Christentums über das 
Heidentum“. Papst Leo XIII. lässt zu 
Beginn des 20.Jahrhunderts �8 ita-
lienische Gipfel mit Kreuzen „beset-
zen“ und setzt eine Kommission zur 
Standortwahl ein. Es darf in diesem 
Zusammenhang erinnert werden, 
dass Berge in der Bibel eine große 
Rolle spielen, wie der Berg Sinai (�0 
Gebote), Golgota (Kreuzigung) oder 
der Hügel am See Gennesaret (Berg-
predigt).

Gegner von Gipfelkreuzen werden 
in ihren Aktionen im Kapitel „Provo-
kationen“ vorgestellt. Der Schweizer 
Bergführer Patrick Bussard attackiert  
2009 und 20�0 drei Gipfelkreuze und 
wird von der Polizei aufgespürt. Vor 
Gericht bekennt er sich zu seinen 
Aktionen: Ich wollte eine Debatte 
auslösen. Die Natur gehört keiner 
Religion, sie soll ein freier Raum sein. 
Ein heftiger Streit tobt eine Zeit lang 
in den Printmedien und in den so-
zialen Netzwerken. Patrick Bussard 
wird  zu 500 Franken Buße und einer 
bedingten Geldstrafe von 90 Tag-
sätzen zu �0 Franken auf drei Jahre 
Bewährung sowie zum Tragen der 
Verfahrenskosten von �500 Franken 
verurteilt. Der Schweizer Alpenclub 
schließt  ihn aus – ein harter Schlag 
für einen Bergführer. Bussard ist seit-
her untergetaucht, plötzlich nicht 
mehr geachtet,  sondern geächtet. 

Diese drei Beispiele zeigen die the-
matische Bandbreite dieser �00 
Geschichten. Es sind berührende, 

emotionelle, teils dramatische Erzäh-
lungen über „Gipfelkreuze -Träume, 
Triumphe, Tragödien“.

Hans-Joachim Löwer: Gipfelkreuze. 
Träume, Triumphe, Tragödien. ��6 
Seiten, reich bebildert, gebunden, 
2� x 26 cm. Tyrolia Verlag, Innsbruck-
Wien 20�9, € 29,95. ISBN 978-�-7022-
�752-�

Rezensent: Wolfgang Guttmann



Oktober 2019

5. Hochstaufen 1.771 m ( 
Goldtropfweg), Bad Reichenhall BT II 

Martin Lerch 
0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

10. Wanderung um den Fuschlsee  (ca 4 Std.) 
(Beschreibung S 26)

W 
leicht

Lydia Steinberger 
0650/8787601

12
Steinfeldspitze - Spatzeck - Spirzinger von der 
Vordergnadenalm über die Gipfel zur  
Südwienerhütte (3,5 Std., 1300 Hm)

BT II
Martin Schlegel
0650/5001646

19. Waldhorn 2.702,  
Lesachtal (3,5 Std., 1.500 Hm) BT III Gernot Kaltenleitner 

0664/3046821

20. Pfaffleiten  
(Mehrseillängen über Platten, 6 obligat) KT VI

Traudl und Geri Mairhofer 
0650/9903870 
gmairhofer@gmx.at

27.
Familienwanderung Trattberg mit Höhlenbe-
gehung „Feuchter Keller“ (Dauer Höhle 2 h) 
(gesamt ca 4 Std., 400 Hm)

W I
Christine & Matthias  
Steinberger 
0664/8100706

November 2019
16. Köpplschneid (850) 

Von St. Leonhard nach Hallein  (5 Std, 500 Hm) W I Martin Schlegel
0650/5001646

Dezember 2019
12. Stop-or-Go, Richtiges Verhalten bei  

Schitouren, Boulderhalle Hallein , 19:30 h V Bernhard Singer 
0664/4235987

14. Sonntagshorn 1.961 m,  
Heutal/Unken 2,5Std., 1.000 Hm) ST I

Christine & Matthias  
Steinberger 
0664/8100706

21. Korein 1.850 m, Richtiges Verhalten auf Schi-
touren, LVS-Übung, Erste Hilfe, Notruf, etc. ST II Bernhard Singer 

0664/4235987

31. Jahresausklang am Schlenken 1.649 m 
(2 Std., 600 m) ST I Hans Otty, 0699/19276960 

hans.otty@htl-hallein.at

Jänner 2020
10. Vollmondschitour Trattberg 1.757  

ab Mautstelle Trattberg (2,5 Std., 690 Hm)
ST I Bernhard Singer 

0664/4235987

11. Hoher Göll 2.522 m, alternativ Hohes Brett 2.332 m 
Hinterbrand (4 Std, 1.400 Hm) ST II - III Philipp Zeibig, 0664/8311613 

philipp_zeibig@gmx.at

18. Kalkbretterkopf 2.412 m,  
Angertal (3 Std., 1.250 Hm) ST II Gernot Kaltenleitner 

0664/3046821

25. Eiskogel 2.321 m, Werfenweng 
(3,5 Std., 1.300 Hm) ST II Matthias Steinberger 

0664/8100706

Februar 2020
1. Schitouren für Frauen: Dürrnbachhorn 1.776 m 

Heutal/Unken (2,5 Std., 840 Hm) ST II Bernhard Singer 
0664/4235987

8. Kleiner Pleißlingkeil 2.417 m  
Obertauern, (3,5 Std., 1.200 Hm) ST II Martin Schlegel

0650/5001646

15. Hochalm 2.011 m, Ramsau, Berchtesgarden 
(3,5 h, 1.300 Hm) ST III Martin Lerch 

0660/6822084

15.-16.
Kaiserexpress, Wilder und Zahmer Kaiser,  
ÜN Vorderkaiserfeldenhütte, (siehe Heft  Winter 2019)  
Anmeldeschluss: 1.2.2020

ST III
Matthias Hermann 
+49 179 5457967 
Bergfreund_Matthias@gmx.net

22. Watzmannkar, anstrengende, landschaftlich reizvolle 
Schitour (4 Std., 1.400 Hm) ST III

Christine & Matthias  
Steinberger 
0664/8100706

23. Schitouren für Frauen: Schilchegg 2.044 m 
Flachauwinkel (3 Std., 940 Hm) (Beschreibung S 27) ST III Bernhard Singer 

0664/4235987

29. Obitzen 2.658 m,  
Muhrtal (3,5 Std., 1380 Hm) ST III Gernot Kaltenleitner 

0664/3046821

März 2020
1. Tennengebirgsüberschreitung, 

Werfenweng/Wengerau (7 - 9 Std, 1.900 Hm) ST III Philipp Zeibig, 0664/8311613 
philipp_zeibig@gmx.at

7. Schareck 3.123 m   
Sportgastein (4 Std., 1.470 Hm) ST III Martin Lerch 

0660/6822084

8. Ankogelüberschreitung 3.250 m 
(3,0 Std., 775 Hm)  (Beschreibung S 27) ST III Matthias Steinberger 

0664/8100706 

14. Taferlnock 2.375 m von der Tauernalm 
(3 Std., 1.150 Hm) ST III Martin Schlegel

0650/5001646

27.-29.
Schobergruppe Skidurchquerung,  
Kals/Lucknerhaus (6 - 7 Std., 1.300 Hm tgl.) 
Anmeldeschluss 14.3.2020 (Beschreibung S 28)

ST III Philipp Zeibig, 0664/8311613 
philipp_zeibig@gmx.at
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Junggebliebene : aktiv
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Vorschau April 2020

17.-18.
Essener Rostock-Hütte 2.208 m, Westliche 
Simonyspitze 3.481 m, Großer Geiger 3.360 m 
Anmeldeschluss: 31.3.2020

ST III
Gernot Kaltenleitner 
0664/3046821 
Martin Lerch 
0660/6822084

Bildnachweis: 
Titel: Zirben mit Alpenrosen (Foto: Biosphärenpark Nockberge, Helmut Moik)


